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Tagesuenigkeiten.
— Am 30. d. M. wurde in den Ruhestand ver¬

setzt: Hauptlthrer Bartholomäi  in Althengstett.
Böblingen 30 Sept . Gestern nach¬

mittag ist die Wirtschaft zum „ Ritter " in der
Mitte der Stadt sowie eine anstoßende Scheuer
vollständig abgebrannt.  Ein angrenzendes
Gebäude wurde durch die . Waffermc .ssen schwer
beschädigt. Die Ursache des Brandes ist noch nicht
ermittelt ; wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor.

Stuttgart 30 . Sept . Der König
kehrte heute früh von Bebenhausen hieher zurück
und fuhr alsbald « ach Friedrichshafen weiter , um
dort noch 3 Wochen zu verweile » .

Stuttgart  30 . Sept . Die Lohnbewegung
der hiesigen Damenschneider  ist mit einem
Erfolg der Arbeitnehmer beendigt . Es kam ein
auf unbestimmte Zeit mit vierteljährlicher Kün¬
digung abgeschlossener Tarif zu stände , der eine
Lohnerhöhung von 50 Pfg . im Tag , sowie eine
Verkürzung der Arbeitszeit enthält.

Stuttgart  30 . Sept . Im Gewerkschafts¬
hau » fand gestern eine stark besuchte Versamm¬
lung der sozialdemokratischen Partei
statt , in der Redakteur Westmeyer den Bericht
über den Parteitag iu Magdeburg erstattete.
Die Versammlung nahm gegen etwa 13 Stimmen
und zahlreichen Stimmenrnthaltungen eine Reso¬
lution an , in der sie ihre volle Uebereinstimmung
mit den Beschlüssen des Parteitage » ausspricht,
und jeden Genoffen verpflichtet , im Sinne dieser
Beschlüsse zu wirke» . Da » Abstimmungsresultat
wurde mit stürmischem Beifall begrüßt . Damit
waren zwei weitere Resolutionen erledigt , in
denen ausgesprochen wurde , einmal , daß die un¬
nötige Verschärfung in der taktische» Auffassung
der Budgetfrage , die zweckmäßigerweise de» ein¬

zelnen Landesorganisationen zur Entscheidung
überwiesen werden sollte. Bedauert wird so¬
dann , daß die Versammlung sich nicht mit allen
Beschlüsse» des Parteitages einverstanden erklärt,
trotzdem aber die Beachtung dieser Beschlüsse
fordert.

Stuttgart  30 . Sept . In der Backstube
eines Camftatter Bäckermeisters stellte sich zur
nicht geringen Verwunderung der Bäckergeselle»
in der Nacht zum Donnerstag gegen 2 Uhr ein
junger Bär  ein , der anscheinend seinem
Eigentümer , der in der benachbarten Wirtschaft
Einkehr gehalten hatte , entwischt war . Es war
ein eigenartiger Anblick, als der Bäckermeister
zwischen 6 und 7 Uhr früh den lebhaften Meister
Petz , nur mit einem primitiven Strickchen um
den Hals , auf der Straße Sprünge machen ließ
zum Gaudium der Paffanten . Der biedere Bäcker¬
meister hat sich durch diese» kleine Abenteuer den
Spitznamen „Bära -Bäck" zvgezogen.

Weinsberg  30 . Sept . Im hiesigen Be¬
zirk trieb sich in letzter Zeit ein Schwindler
herum , der sich als amerikanischer Farmer Fried¬
rich Keller au » Prevorst ausgab . Er besuchte
Leute , die in Amerika Verwandte haben , ließ sich
Gastfreundschaft erweisen und versprach als
Gegengeschenk Kaffee, für tun er nur Ersatz des
Zolls verlangte . Alter ca. 50 — 60 Jahre , trägt
Gamaschen , grünen Hut mit Feder , Rucksack, hat
weiße Haare und weißen Vollbart.

Heilbronn  30 . Sept . Einen sehr er¬
freulichen Nachklang erhält das Heilbronner
Lied  er fest — 29 . Allgemeine Liederfest de»
Schwäbischen Sängerbundes am 3. und 4 . Juli
— durch die Mitteilung , daß da » Fest voraus¬
sichtlich ohne Defizit abschließen wird . Diese»
günstige Resultat ist in erster Linie auf den

außergewöhnlich guten Besuch de» Feste », sowohl
von Gästen als auch von Sängern selbst, zurück¬
zuführen . Eine vom BundeSauischuß erfolgte
Zusammenstellung ergibt , daß im Ganzen 275
Vereine 10 486 Sängern entsandt hatten (wovon
3403 sich am Wettgesang beteiligten ), da» find
48 Vereine mit 1867 Sängern mehr - als 1907
in Gmünd . Die Bundesleitung ist denn auch
im September -Heft ihrer offiziellen Mitteilungen,
da » ausschlirßlich dem Heilbronner Lirderfest ge¬
widmet ist, de» Lobe« voll über dessen Verlauf.

Vom Zabergäu  29 . Srpt . Die
Cichorienernte  ist in Sicht . Die Firma H.
Frank Söhne in Ludrm'gtburg nimmt die ganze
Ernte ab und hat für die Ablieferung der
Wurzeln 4 Tage in Güglingen und 8 Tage in
Lausten vorgesehen . Der ganze Monat Oktober
wird durch die Ernte in Anspruch genommen.
Der nass« Jahrgang , der auf das Felgen manch¬
mal störend einwirkte , hat auf verschiedenen
Aeckern das Schieße « der Wurzeln verursacht,
wodurch für die Cichorienbauern Heuer die Ernte
erschwert wird . Geschossene Wurzeln werden
nicht abgeromme », auch wird auf gute » Putzen
und richtige» Abschneider» gesehen . Bei der Lie¬
ferung kommt der Betrag für den seitens der
Fabrik gelieferten Samen in Abzug . Ein Preis
ist roch nicht bekannt . Im Vorjahr wurde für
de» Doppelzentner gute Ware 3.10 ^ bezahlt .-

Eßlingen  30 . Sept . Die Arbeiterschaft
hat bekanntlich beschlossen, daß in den Betrieben,
in denen den 60 °/» gekündigt wird , die übrigen
40 °/° ihrerseits kündigen und den Arbeitgeber»
erklären , daß die Kündigung keine Geltung haben
wird , fall » eine Einigung im Werftarbeiterstreik
zu Stande kcmmt. Heute und morgen werden
nun in den verschiedene» Betriebe » die Kündi-

Beifall.
»Eine Novelle von F. A. Geißler.

sFortsetznng.)
Wenn Hugo dann an manchem Morgen nach einem Theaterabend er¬

wachte, sich ins Gedächtnis zurückrief , welcher Beifall ihn am vorigen
Abend umbraust hatte ; wenn er dann auf seinem Frühstückstisch Dutzende
von zarten Briefen und Zeitungsblätter mit überströmerden Lobes¬
erhebungen vorfand ; wenn die Seinigen von daheim Worte de» Stolzes
schriebe» und alte , längst von ihm abgesprungene Genoffen sich der ehe¬
maligen Jugendfreundschaft wieder entsannen ; wenn Wohltätigkeitkvereine
um seine Mitwirkung bei ihren Veranstaltungen baten und die ersten
Gesellschaften der Residenz ihm für den Vortrog weniger Gedichte hohe
Summen boten ; wenn die Agenten ihn besuchten und auswärtige Theater
ihn zu Gastspielen avfforderten , da faßte er sich oft an die Stirn urd
fragte sich allen Ernstes , ob er denn wirklich der sei, dem alle diese Ehren
galten . Doch an nichts gewöhnt man sich leichter als an Lob und An¬
erkennung ; zumal beim Künstler , dem da» starke Gefühl de» eigenen
Werte » in den harten Zeiten der Entbehrung den Rückhalt geben mußte,
stellt sich naturgemäß in den Tagen de» Erfolg » jene Selbstüberschätzung
ei», die ihm da» rechte Augenmaß raubt und ihn zu einer selbstverschul¬
deten Isolierung führt.

So war auch Hugo sich seiner Küustlerschaft voll bewußt . Dennoch
blieb er bei Wartner gern der Lernende . Denn dessen geistige Ueber-
legerrheit übte im Verein mit der ruhigen , gefestigten Persönlichkeit einen
um so stärkeren Einfluß auf ihn au », je gleichmäßiger da » Wohlwollen
war , mit dem der gereiste Künstler die Entfaltung de» jungen Talent»
begleitete . Ohne jede» Ueberschwang , ja oft mit allerlei Einschränkungen,
gab Wartner jederzeit eine so ehrliche Wertschätzung von Hugo » Leistungen

zu erkennen , daß dieser sich oft wahrhaft beglückt fühlte . Aber es wurde
ihm doch mit der Zeit unbequem , wenn Wartner Kleinigkeiten tadelte oder
nach einigen Worten de» Lobe » mit der oft wiederholten Warnung schloß:
„Lassen Sie sich' S nicht zu Kopfe steigen ; am großen Haufen darf Ihnen
nichts gelegen sein ."

Doch den reichsten Ersatz für die gerruffene Zurückhaltung Wartner»
fand er bei Frau Gerda . Sie trieb einen wahren Kultus mit ihm. Alle
seine Bilder hatte sie, in einem Stehrahmen vereinigt , in ihrem Zimmer;
so oft er auftrat , war sie im Theater , und aus ihrem Munde klang ihm
am nächsten Tag jene » uneingeschränkte Lob entgegen , besten Wirkung
noch verstärkt wird , wenn e» nicht nur von Begeisterung für die Kunst¬
leistung , sondern auch von Zuneigung zu dem Künstler erfüllt zu sein
scheint.

Frau Gerda selbst suchte sich mit aller Kraft über die Erkenntnis
der Tatsache hinwegzutäuschen , dcß ihr Herz dem jungen Freund ihres
Gatten gehöre . Mit allen Künsten jener Beredsamkeit , die man gegen
die warnende Stimme in der eigenen Brust aufzubieten pflegt , redete sie
sich ein , daß ihre Teilnahme nur dem großen Talent Hugo » gälte , d-ffen
Entfaltung mit Freude zu beobachte» ihr um so eher vergönnt sein müsse,
als er ein Freund ihre « Eheherrn sei. War sie schon seit Jahren der
Freude beraubt , de» Gatten Kunst zuschauend bewundern zu dürfen , so
stand ihr sicherlich das Recht zu, von den künstlerischen Erfolgen Hugo»
einen Teil für sich in Anspruch zu nehmen . Wer durfte sie tadeln , wenn
sie im Glanze seine » stetig wachsende» Ruhme » sich sonnte , sie, in deren
Haus Hugo seinen einzigen Verkehr suchte und fand ? So breitete sie
über ihn ihre stumme, noch ««erkannte Liebe wie einen goldene « Schleier
aus , als eine von den Frauen , die dem Ban » der Bühne unwiderstehlich
verfallen sind und bei denen Bewunderung die tiefste Wurzel der Liebe ist.
Wenn sie spät abends au » dem Theater heimkehrte und dem Gatten mit
strahlenden Augen und begeisternden Worten berichtete , wie Hugo wieder
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gungeu statlfinden . Eine hiesige Firma ist au»
dem Verbände der Industriellen ausgetreten und
wird nicht kündige» . Die maßgebenden Vertreter
der Arbeitnehmer halten die Bemühungen um
die Einigung für aussichtslos . Sie versprechen
sich auch von den Verhandlungen am Montag
kein Ergebnis . Die Anleitungen für die Aus¬
sperrung sind schon getroffen . Die Arbeitgeber
hoffen, daß e» während der Kündigungsfrist noch
zur Einigung kommt.

Bad Mergentheim  30 . Sept . Beim
Trocknen von Hopfen brach im Bürgerlichen
Brauhau » von Karl Zehnder Feuer  aus , das
jedoch, dank dem rasche» und umsichtigen Ein¬
greifen der Feuerwehr keine größere Ausdehnung
annahm . ES verbrannte die vollständige Darr-
Einrichtung , während da» Gebäude selbst nicht
in Mitleidenschaft gezogen wurde . Der Schaden
dürste immerhin , da auch Fruchtvorräte vernichtet
wurden , einige lausend Mark betragen.

Waldsee  30 . Sept . Das Sägewerk des
Sägereibcsitzer » Adalbert Stöckler in dem benach¬
barten Weiler Kappel ist in der vergangenen
Nacht kurz nach Mitternacht vollständig ab¬
gebrannt.  Der Schaden wird auf etwa
20000 ^ geschätzt. Ueber die Entstehungr¬
ursache des Brandes konnte noch nichts ermittelt
werden.

Buchau 30 . Sept . Der Schiffsverkehr
auf dem Federsee wird in den nächsten Tagen
ausgenommen werden . Das für die Fahrten
angekaufte Motorschiff ist bereits eingetroffe » .

Von der badischen Grenze  30 . Sept.
Der durch die Brandkatastrophe de« 1 2̂ VI an
der Luftschiffhalle  zu Baden -OoS entstan¬
dene Schaden  ist doch bedeutend größer als
ursprünglich angenommen worden war ; die amt¬
liche Schätzung »kommiffion hat den Gesamtschaden
auf 58 800 Mk . berechnet.

Vom Bodensee 30 . Sept . Ein neue«
Luftschiff  beabsichtigt der Zahntechniker Albert
Zollinger in Konstanz nach eigenen Entwürfen
bauen zu lassen . Nach den Zeichnungen wird
der Lenkballon dem Halbstarren System angehören
und lediglich militärischen Zwecken dienen . Die
Hülle soll eine Länge von 100 Metern erhalten.
In der Anordnung der Gondel wird die eigen¬
artigste Neuerung des Luftschiffes bestehen. Die
Gondel , in die 2 Geschütze eingebaut werden,
lauft an Rollen unter der Hülle und wird außer¬
dem durch Luftpresser gegen die Erschütterung
geschützt, die die abgegebenen Schüsse Hervor¬
rufen . Als Besatzung find 10 Mann vorgesehen.
— Bevor das Projekt nicht greifbare Gestalt
angenommen hat , wird man der neue » Erfindung
selbstverständlich mit einer gewissen Skepsis gegen¬

überstehen , wenn sich auch Herr Zollinger wieder¬
holt erfolgreich als Erfinder bestätigt hat . Die
Lustschiffkonstrukteure schießen in diesen Tagen
wie Pilze aus der Erde.

Nürnberg  29 . Sept . Nach einer der
hiesigen Kriminalpolizei zugegangenen Depesche
ist der wegen des Raubmordes  an einer
Kellnerin verfolgte Kaufmann Dick in Nit ko
in Galizien verhaftet  worden.

Berlin  30 . Sept . Der Minister des
Innern hat sich bis um Mitternacht in dem
Moabiter Streikviertel  aufgehalten , wo
ihm auch die Scheinwerfer  vorgesührt wurden,
die die Straßen beleuchten sollen , falls sie noch
einmal der Beleuchtung beraubt werden sollten.

Berlin  30 . Sept . Bei den gestrigen
Unruhen sind vier englische Journalisten,
die sich die Vorgänge im Unruhegebiet ausehen
wollten , zu Schaden gekommen, da die Polizei
sie für Rädelsführer hielt . Die englischen
Journalisten saßen in einem Automobil und die
Polizei hatte mehrfach die Beobachtung gemacht,
daß von Automobilen und Fahrrädern aus
Exzellenten von ihre « Rädelsführern Anweisungen
erteilt wurden . Fred W . Wile,  der Berliner
Vertreter der „ Daily Mail " , macht in der B.
Z . am Mittag folgende Mitteilungen über den
Hergang:

Wir , Lawrence,  der Vertreter des
Reuterschen Bureau «, Dr . Shaw  von New-
Jork Sun , Tower  von der Londoner Daily
New » und ich hatten uns ein Automobil gemietet
und fuhren in dem Aufruhrgebiet umher , um zu
beobachten . An der Ecke der Witistocker und
Rostocker Straße hielt ein Polizeileutvant unfern
Wagen an . Wir legitimierten  uns durch
unsere Mitgliedskarten des Vereins der aus¬
ländische» Presse . Der Herr war äußerst
liebenswürdig  und gab uns bereitwilligst
auf unsere Fragen Auskunft . Er ließ uns
passieren . Wir kamen an den Kleinen Tiergarten
und hielten mit unserem Wagen vor dem Kranken¬
haus , von wo au « wir genau beobachten konnten,
daß Schutzleute die Menge durch den Kleinen
Tiergarten trieben . Im selben Augenblick rief
ein Zivilist  dicht «eben unserem Wagen eine
Gruppe von sechs Schutzleuten an und komman-
dierte : „ Dreinhauen auf die Kerle
dort im Auto !" Wie zogen sofort unsere
Legitimationskarten und versuchten uns zu legi¬
timieren , aber wir kamen gar nicht dazu , denn
im Augenblick sauste ein Hagel von Schlägen
auf uns nieder . Lawrence , der seine Hand auf
die Wagenbrüstung gelegt hatte , erhielt ein paar
Schläge über den Arm , von denen zwei die
Hand kreuzweise trafen , daß sofort da » Blut
herausspritzte . Wir andern duckten uns im

Wagen nieder und wurden sämtlich auf Kopf
und Schultern getroffen . Der Chauffeur,
der den Beamten auch begreiflich machen wollte,
daß wir uns schon einem andern Beamten legi¬
timiert hätten , wurde daraust gleichfalls mit
Schlägen traktiert ; er aber gab sofort Voll¬
dampf  und fuhr so schnell wie - möglich davon,
um uns au » dem Bereich der Schutzleute zu
bringen . Erst jetzt sahen wir , dqß Lawrence
furchtbar blutete.  Auf der^ Station wurde
Lawrence untersucht , und es stellte sich heraus,
daß die Verletzungen ziemlich schwer sind und
daß möglicherweise der Mittelfinger verloren ist.
Der eine Hieb hat die Mittelhandknochen zum
Teil zertrümmert . Bei uns andern wurden
äußere Verletzungen nicht gefunden ; ich habe seit
dieser Zeit einen furchtbaren Kopfschmerz.

Der verletzte englische Journalist hat sich
auf der Unfallstation eine 6 ' Zentimeter lange
Schnittwunde an der linken Hand verbinden
lassen . Der Mittelfinger dieser Hand ist am
schwersten getroffen , wird aber auch nicht ge¬
fährdet . Außer dieser größereit Wunde zeigt die
Hand noch einige Kratz- und Rißwunden.

Die englischen undstHmerikanischen
Journalisten,  die in Verlin ansässig sind,
traten heute im Berliner Bureau der Daily Mail
zusammen und erklärten ihre GMharität mit den
vier englischen und amerikanischen Kollegen , die
in Moabit durch Polizeiheamte verletzt wurden.
An den zuständigen Stellen soll Beschwerde wegen
der Verletzung der ausländischen Zeitungsvertreter
vorgebracht werden . Die „ Köln .Ztg ." schreibt:
Die Verwundung der englischen Journalisten
durch die Berliner Schutzleute wird überall als
ein höchst bedauerlicher Zwischenfall aufgefaßt.
Unter allen Umständen muß aufgeklärt werden,
wer den Befehl zum Angriff auf , das Automobil
gegeben hat , in dem die fremden Berichterstatter
faßen , und welche Gründe ihn dabei geleitet
haben . Dazu ist die strengste Untersuchung not¬
wendig , damit der ganze Sachverhalt festgestellt
wird , schon deshalb , damit nicht von Lockspitzeln
gesprochen werden kann , wie es in englischen
Blättern schon geschieht. Wir glauben annehmen
zu dürfen , daß an maßgebender Stelle die ernste
Absicht vorhanden ist, der Sache auf den Grund
zu gehen.

Berlin  30 . Sept . Polizeipräsident von
Jagow  hat sich bei den am Mittwoch abend
von Schutzleute « attackierten englischen  Jour¬
nalisten entschuldigen  lassen . Sowohl bei
dem durch Säbelhiebe verletzten Vertreter de«
Reuter ' schen Bureaus Lawrence,  wie bei dem
Vertreter der „Daily Mail " F . W . Wile  er¬
schien Kriminalkommiffär v. Behr und überbrachte
das Bedauern des Polizeipräsidenten , der ver-

sich selbst übertroffen habe , da küßte ihr Karl 'Wartner lächelnd die glühende
Stirn und sagte in seiner gutmütig polternde » Weise : „ Der Teufelrjunge
hat euch Frauen wieder mal tüchtig ringeheizt , wa » ? Na , das muß auch
sein. Freu ' dich nur an ihm, so lang es noch angeht . Wer weiß , wie
bald 'S damit ein Ende hat . Denn der Großherzog hat großes Gefallen
an ihm und wird ihn wohl bald nicht mehr mit dem geehrten Publikum
teilen wollen . Da mag er sich jetzt nach Herzenslust austoben ."

Gerda zuckte zusammen ; ihr war '«, als müßte sie ihn verlieren , wenn
sie ihn nicht mehr auf der Bühne sehen könnte.

VI.
Man gab Schiller » „ Don Carlo »" . Hugo hatte seinen Marquis

Posa mit dem Aufgebot seines ganzen Temperaments und seiner tiefsten
Empfindung gespielt und wollte nach seiner Sterbeszene die Garderobe
aufsuchen, als ihm der Regisseur mit einem Adjutanten entgegentrat.
Dieser grüßte höflich und überbrachte den Befehl , Herr Haffaer möge ihm
so rasch al » möglich zum Großherzog folgen , der ihn kennen zu lernern
wünsche. „ Königliche Hoheit haben ganz im Hintergrund der verdunkelte»
Loge gesessen und find entzückt von Ihrem Spiel . Also beeilen Sie sich
mit dem Umkleiden , ich werde sie hier erwarten ." — „Aber ich habe nur
den Straßenanzug " — Hat nicht» zu sagen , Königliche Hoheit legen darauf
nicht den geringsten Wert ."

Hugo flog die Treppe hinauf , erledigte da» Abschminken und Um¬
kleiden mit einer Schnelligkeit , die nur durch die behende Unterstützung
zweier Garderobier » möglich wurde , und stand «ach kurzer Zeit wieder
vor dem Adjutanten , der ihn mit einem kurzen „Bitte " einlud , mit ihm
zu gehen . Da die Aufführung unterdessen ihr Ende erreicht hatte , mußten
sie die Gänge des Parketts und des ersten Rang » durchschreiten während
sich in ihnen die Theaterbesucher noch drängten . Der rasch beliebt ge¬
wordene Schauspieler wurde bald erkannt , und die Tatsache , daß ihm ein
diensttuender Adjutant in Helm und Ordensschmuck mit amtlicher Miene

voranging , erregte da» lebhafteste Aufsehen . ES war kein Zweifel : der
Künstler wurde zum Fürsten befohlen . Hunderte von Augrnpaaren folgten
ihm auf seinem Wege , und seine Berufung zum Großherzog war an diesem
Abend Grsprächsgegenstand nicht nur in allen Restaurants , wo die Theater¬
besucher nach Schluß der Vorstellung sich versammelte » , sondern auch in
mancher Familie und vor allem im Künstlerzimmer der „Traube " , wo Herr
Wildung daran erinnerte , daß Hugo sich seit jenem denkwürdigen Früh¬
schoppen nie mehr hatte blicken lassen . Und als einige Kollegen vom
Schauspiel bedeutsam auf Hugo » Freundschaft mit Wartner und dessen
Gattin anspielten und dazu die wichtigen Mienen aufsetzten , mit denen
die Meister de« Klatsches finnig avzudeuten pflegen , daß sie noch viel mehr
wüßte » , als man sagen dürfe , da schlug der Heldentenor mit geballter
Faust auf den Tisch, daß die Gläser glirrten und rief : „ Aber ein tüchtiger
Kerl ist er doch, und jeder ehrliche Kollege muß e» ihm gönnen , daß er
sein Glück macht." Worauf zwei Mißvergnügte halblaut bemerkte» , daß
sie da » Glück ohne Publikum vor einem einzige» Zuschauer zu spielen,
dem jungen Dach » von Herzen gönnen wollten.

Der Adjutant hatte Hugo in den hinter der Hofloge gelegenen Salon
geführt , einen mit mattgrüner Seidentapete auSgeschlagenen und mit
weiß -goldener Täfelung versehenen Raum , dessen vornehme Einfachheit
durch die in den vier Ecken angebrachten und durch Rankenwerk halb
verdunkelten elektrischen Glühlampen voll zur Geltung kaut. Ein Diwan,
einige Armsessel und ein kleine» Tischchen machten die ganze Einrichtung
aus . Die Lakaien schlossen die Tür , und der Adjutant begab sich in da»
anstoßende Kabinett um Meldung zu erstatten . Hugo stand ' scheinbar ruhig
da , aber es war jene nervöse Ruhe , welche sich in den wichtigsten Augen¬
blicken so oft einzustellen pflegt und nicht» andere » ist als die höchste
gespannteste Erwartung de« Kommenden . Nicht fähig , eine» Gedanke»
zu fassen , schaute Hugo immer nur auf die Tür , durch die der Adjutant
gegangen war ; er fühlte bi» in die Fingerspitzen die tiefe Erregung , die
ihn erfüllte , und empfand , daß er an einem Wendepunkt seine» Leben»
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sprechen ließ , Wer den Unfall eine Enquete ver¬
anstalten z« lasse« . Die bisherigen Ermittlungen
haben ergeben ^ Haß der Zivilist , der die Schutz¬
leute auf die harmlos im Wagen sitzende« aus¬
ländischen Journalisten aufmerksam machte , kein
Kriminalbeamter gewesen ist.

Berlin  20 . Sept . Die gestrige Nacht
ist in Moabit verhältnismäßig ruhig  verlaufen,
wenn es auch hier und da noch zu Zusammen¬
stößen mit der Polizei kam. Dazu hat wahr¬
scheinlich beigetragen , daß die Polizei stärkere
Maßnahmen al » in den Tagen vorher getroffen
hatte . In der Röstockerstroße , wo die größten
Krawalle stattgefunden haben , waren 50 Schutz¬
leute zu Fuß mit -Karabinern bewaffnet aufge¬
stellt, außerdem SO Berittene und 100 Kriminal-
schutzleute. Vor jedem Hause nahmen mehrere
Kriminalschutzlertte Posto , während die mit Kara¬
binern bewaffneten Beamte « zu Dreien und
Vieren patrouillierten . Die Straße war men¬
schenleer und 'Hie Fenster dunkel und verhangen.
Sobald sich em Kopf an de» Fenstern zeigte,
riefen die Schutzleute , daß die Fenster zu schließe»
seien , sonst würde geschaffen. Einen heftigen
Zusammenstoß .gab . es nur in der Turmstraße,
wo aus eineiuHaüse heraus auf die Schutzleute
geschossen und / Steine geschleudert wurden . Die
Fenster , aus denen die Schüsse gekommen waren,
wurden sofort beschossen und die Menge , die sich
unten johlend dffsDmelte , wurde von berittenen
Schutzleute « ' zerstreut . ES gab dabei wieder eine
Anzahl Verletzter , Die Zahl läßt sich nicht fest¬
stellen , da die Verwundeten zumeist von ihre»
Freunden sofort ,geborgen wurde » , damit sie nicht
von der Polizei verhaftet werde « konnte » .

^ ' (F' kf. Ztg.)
Londoü ,2S . Sept . Leutnant Helm

wurde vom Pdlizeigericht in Fareham bis zu den
im November beginnenden Affisen von Winchester
aus der Haft entlassen.  Es muß eine
Kaution von MOss Pfund gestellt werden , wo¬
von die HaW ' Non zwei britischen Bürgern
herrühren muß . Helms soziale Stellung als
aktiver Offizier wirkte bei der Entscheidung de»
Gerichts mit , da man annimmt , daß er als
Gentleman sich einfinden wird . ES ist dagegen
noch nicht siche,r̂ ob er vor den Affisen nur auf
Unfug oder Verrät angklagt werde « wird . Der
Attorney General ist mit der Fassung der An¬
klage beschäftigt.

Vermischtes.
(Verkürzung der Fernsprechzeit .)

Wie kürzlich mitgeteilt wurde , ist neuerdings in
der württembergifchen VerkehrSzeiiurg unter Hin¬
weis auf den üblichen späten Geschäftsanfang im
Monat Oktober und auf die Bestimmungen im

Reichspostgebiet der Vorschlag gemacht worden,
daß auch in Württemberg der Beginn der Fern¬
sprechzeit im Monat Oktober statt wie bisher auf
7 Uhr , auf 8 Uhr festgesetzt werde . Demgegen¬
über ist daraufhinzuweisen , daß eineAenderung
in dem angeregten Sinn für das industrielle und
gewerbliche Leben unsere » Lande » durchaus nach¬
teilig wirken würde . Die Vormittagsstunden sind
ohnehin mit Fernsprechverbindungen stark belegt,
so daß man oft recht lange auf eine Verbindung
warten muß , und , wenn auch im Oktober von
7— 8 Uhr morgen » da » Telephon vielleicht nicht
besonders stark benützt wird , so können doch ge¬
rade in dieser Zeit eilige Gespräche erledigt und
die nachfolgenden Stunde » entlastet werden.
Besondere B -achlung ist auch dem Umstande zu
schenken, daß viele Industrielle und Gewerbe¬
treibende häufig genötigt sind, vor 8 Uhr morgen»
Geschäftsreisen anzutreten , und in diese» Fällen
dringende geschäftliche Angelegenheiten gerade
zwischen 7 und 8 Uhr zu erledigen pflegen.
Hiebei spielt die Benützung des Telephons eine
große Rolle und es müßte daher nach dieser
Richtung die Verkürzung der Fernsprechzeit von
den Beteiligten als schwere Benachteiligung em¬
pfunden werden . In ähnlicher Weise würde die
Einschränkung der Fernsprechzeit auch im Verkehr
der Firmen mit ihren Reisenden wirken . Diese
sind vielfach nach 8 Uhr in ihren Hotels tele¬
phonisch nicht mehr zu erreichen , da sie bereits
mit ihren Geschäftsgängen begonnen haben , so
daß zur Erteilung von Informationen und son¬
stigen Weisungen auf telephonischem Wege haupt¬
sächlich die Zeit zwischen» 7 und 8 Uhr morgens
in Betracht kommt. Wie wir hören , hat der
Verband Württembergischrr Industrieller au » den
vorgenannten Gründen bereit « eine Eingabe an
die Generaldirektion der Posten und Telegraphen
gerichtet , mit dem Ersuchen , den bisherigen 7-Uhr-
Beginn der Fernsprechzeit im Monat Oktober
beizubehalten.

Das Sparkassenbuch in der Bib¬
liothek.  Ein unerhofftes Glück hatte vor
einigen Tagen , wie au » Wien geschrieben wird,
eine alte Dame , die die Gattin eine » Arztes
war und früher glücklichere Zeiten gesehen hatte.
Nach dem Tode ihres Gatten aber mußte sie alle
Mittel ergreifen , um sich auch nur das Not¬
dürftigste für ihre « Lebensunterhalt verschaffen
zu können . Sie lebte kümmerlich von der Arbeit
ihrer Hände , hat aber durch eine längere Krank¬
heit auch diese geringe Erwerbsmöglichkeit ver¬
loren . Ihr Mann hatte ihr nichts hinterlaffen
als eine kleine Bibliothek von geringem Werte.
Sie hielt da» Vermächtnis ihre » geschiedenen
Gatten , dem seine Bücher der höchste Schatz ge¬
wesen waren , hoch in Ehren , und trotz aller
Bedrängnis vermochte sie sich nicht von ihm zu

trenne « . Da ward sie krank und arbeitsunfähig,
die bitterste Not klopfte an ihre Türe , die ganze
entbehrliche Habe war bereits zum Pfandleiher
gewandert und es blieb ihr endlich nicht» übrig
als die Bibliothek , zu deren Veräußerung sie sich,
wenn auch mit schwerem Herzen , zuletzt doch noch
entschließe» mußte . Ein Antiquar bot ihr 30,
dann 40 Gulden , die Witwe aber hoffte, doch
noch etwas mehr zu erzielen , und bat einen
Freund ihre » Mannes um Rat . Dieser nahm
die Bücher in Augenschein , um ihren Wert fest¬
zustellen . Plötzlich rief er der armen Frau zu,
indem er ihr ein kleine» dünnes Heft entgegen¬
hielt : „Behalten Sie die Bibliothek , diese»
Büchelche« ist allein über 20000 Gulden wert !"
Es war ein Sparkaffenbuch über eine vor vielen
Jahren von dem Verstorbenen eingezahlte Summe,
die sich durch die Zinsen bedeutend vergrößert hatte
und von welcher die Witwe nicht das Geringste
gewußt hatte . Der unverhoffte Fund schützte
den Lebensabend der armen alten Frau vor Not
und Mangel ; die Bibliothek aber verkaufte sie
jetzt um keinen Preis.

Literarisches.
Die Winterausgabe des von der General»

direktion der Kgl . Wüitt . Staatseisenbahnen bear¬
beiteten „Württemberg . Kursbuchs "' (Union
Deutsche Verlagsgesellschaft , Stuttgart . Preis 70 A
ist soeben erschienen. Das schwarz-rote Kursbuch
ist als bestes Kursbuch für den Gebrauch des rei¬
senden Württembergers anerkannt , da es die für ihn
in Betracht kommenden Verhältnisse so eingehend
berücksichtigt, wie kein anderer Fohrplan . Es ent¬
hält sämtliche Eisenbahn - und Postverbindungen in
Württemberg und Hohenzollern samt Anschlüssen,
ferner Eisenbahn - und Dampfschiffverbindungen von
Baden , Bayern , Elsaß -Lothringen , West-, Mittel¬
und Norddeutschland , Oesterreich und der Schweiz,
zwei Etsenbahnkarten , die wichtigsten Verkehrsbestim¬
mungen , eine Zusammenstellung der schnellsten Reise-
Verbindungen zwischen Stuttgart und den bedeutenden
Orten Europas , Hoteltelegraphenschlüsiel und vieles
andere . DaS „Württ . Kursbuch " ist ausreichend
für die Reise in ganz Deutschland , der Schweiz,
Oesterreich und auf den Hauptlinien der andern
Nachbarstaaten.

GtarrdeSamt Calw.
< Geborene.

23 . Sept . Friedrich , S . d. Christian Löiteile,
Schreiners hier.

25 . „ Franz Wilhelm Fritz , S . d. Franz
Schoenlen , Färberetbesitzers hier.

Gestorbene.
25 . Sept . Alfred Eugen , S . d. Gustav Bellon,

' .. . ^ Lokomotivheizers hier, 3 Monate alt.
27 . „ Marie Wilhelmine Hoydt , ledige Wirtin

hier , 65 Jahre alt.

stehe. Da » - machte ihn scheu, fast furchtsam , er ertappte sich auf dem
Wunsch , davonzulaufen , und die Worte , die er vor kaum zwei Stunden
als Posa gesprochen, kamen ihm in de» Sinn : „ Ich kann nicht Fürsten¬
diener sein ." Eine heiße Welle stieg ihm vom Herzen zum Kopf empor,
der ein leichtes Frösteln im ganzen Körper folgte ; die eigentümliche Leere
im Magen , die er schon seit der Botschaft des Adjutanten empfunden hatte,
steigerte sich fast , bi» zur Uebelkeit . Seine Kehle war wie zugeschnürt,
und kalter Schweiß perlte auf seiner Stirn . Krampfhaft erfaßte er die
Lehne eines Skmstuhl », da bewegte sich die Tür de» Kabinett », die Flügel
wurden aufgeriffen und , de» Intendanten an seiner Seite , trat Groß¬
herzog Hermann Heinrich ein . Er trug den einfachen schwarze« Frack
mit dem Stern seines HauSorden » auf der linken Seite.

Hugo verbeugte sich tief . In seinen Ohren brauste e» wie von
Meeretwogen , sein Herz klopfte wie ein Hammer . Da drang eine wohl¬
klingende , leicht verschleierte Äaritonstimme an sein Ohr mit so gütigem,
herzlichem, mildem Ton , daß mit einem Schlag seine Befangenheit wich
und er dem Großherzog mit einem großen Blick frei in die Augen schauen
konnte , als wolle er fragen : wie ist e, möglich, daß diese Stimme allein
solchen Zauber wirken kann?

Dem Fürsten entging diese Sprache der großen , blauen Künstler¬
augen nicht. Ein leise«, aufmunternde », befriedigte » Lächeln umspielte
unter dem kurzen, braunen Vollbart seine Lippen , al » er sein Gegenüber
musterte . Hugo spürte diesen Blick, aber weit entfernt , seine Augen zu
senken, suchte, er die des Fürsten und sah in diesen so viel Güte und
freudige Ruhe , daß auch der letzte Rest von Scheu in ihm erstarb.

Mit einer leichten Bewegung seiner schmalen, aber kräftigen , nur
mit dem breiten Trauring geschmückten Hand begann der Großherzog,
halb zum Intendanten , halb zu Hugo gewendet : „Da hätten wir also
unseren Marquis Posa . E » ist mir eine Freude , Sie persönlich kennen
zu lernen , Herr Haffner , nachdem ich Sie schon des öfteren auf der Bühne
gesehen . Ja , Sie wisse« gar nicht, wie oft ich im Theater bin . Immer

nur auf eine Stunde oder eine halbe , aber doch weit häufiger , als die
Herrschaften es ahnen . Ist ' » nicht so Exzellenz?" Der Intendant ver¬
neigte sich zustimmend , und der Großherzog fuhr fort : „ Sie haben eine
Art , lieber Herr Haffner , die mir ausnehmend gefällt . Sie spielen nicht
Kömödie , verfallen nicht in Pathos , bewegen sich frei und natürlich und
wissen den Hörer zu packen. Ich gestehe Ihnen gern , daß Sie mich heute
tief ergriffen habe » . Und doch sind Sie noch so jung , kein Routinier,
wie fange » Sie ' S an , solche Wirkungen zu erzielen , oder verraten Sie
das Geheimnis nicht ?" Der Fürst schwieg und winkte Hugo mit sinnendem
Blick zu, eine Antwort zu geben.

„Ich bin mit dem Herzen dabei , Königliche Hoheit , da » ist alle»."
Der Fürst nickte zustimmend . „ Alle» wohl nicht, aber doch vielleicht

da » Beste und Entscheidende . Wie die Dichter keine Verstandesmenschen
sind, so sollen' « auch ihre Interpreten , die Schauspieler , nicht sein . Ge¬
fühl , instinktives Gefühl ist alle » — "

„Wenn ihr '» nicht fühlt , ihr werdet '» nicht erjagen " , wagte Hugo
zu zitieren , erschrack aber gleich darauf über de» dadurch begangenen
Verstoß gegen die Hofetikette , von der ihm bekannt war , daß sie keine
selbständige Aeußerung , sonder » nur Antworten auf fürstliche Fragen ge¬
stattet . Doch weder der Großherzog , noch der Intendant schienen den
Fehler bemerkt zu haben . Der Fürst nickte wieder freundlich und sagte
mit Herzlichkeit : „ Erhalten Sie sich diese Eigenschaften Herr Haffner.
Bleiben Sie , wie Sie sind, und Sie werden dabei immer mehr zu dem
werden , wa » Sie werden möchte» . Wir sehen un « wieder , ich danke
Ihnen ." Dabei reichte der Großherzog , ohne alle Herablassung und
huldvolle Miene dem Schauspieler so kräftig die Hand , daß Hugo un¬
willkürlich den Druck erwiderte . Eine tiefe Verbeugung , der Fürst war
verschwunden . Ein Lakai führte Hugo die purpnrbelegte » Treppen hinab
bis zum Vestibül , wo ein anderer Lakai ihm Hut , Mantel und Stock über¬
reichte, die er inzwischen au » der Bühnengarderobe herbeigeholt hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche und Privatanzeigen.
Diejenigen Steuerpflichtigen, welche die auf 1. August dS. IS . fälligen

Teilbeträge an

Cinkoinillkn- und Kapitalstem
noch nicht entrichtet haben, werden an die ungesäumte Bezahlung derselben
erinnert.

Calw, 30. September 1910.
K. Ortssteueramt.

Lalrv.

Kelims eines Wohnhauses mit Kackerei.
LLLL»

C. F . Schwarzmaier, Bäckermeister hier, setzt sein Wohn¬
haus, Geb. Nr. 182 in der Lederstraße, mit Bäckerei-Einrichtung,
k ankheitshalber dem Verkaufe aus m.d wollen sich Liebhaber
an den Unterzeichneten wenden.

Den 1. Oktober 1910.
Bezirksrrotar Krayl.

«

Calw, 1. Oktober 1910.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

während der langen Krankheit und beim Heimgang
unserer lieben Schwester, Schwägerin und Tante

Marie haydt
und für . die reichen Blumenspenden, sowie den
Herrn Ehrenträgern danken wir herzlichst.

Fmilik Miü --K»?N.

Kttgebnug von KnMbeiten.
Im Auftrag der Stadtgemeinde Bad Lirbenzell habe ich die Ver¬

längerung der stadt. Wasserleitung um ca. 200 m in der Wilhelmstraße an
leistungsfä stge Unternehmer in Acord zu vergeben.

Grabarbeiten, Justallationsarbeite», Maurerarbeiten, Liefe¬
rung der nötigen Schachtdeckel, Hydranten re.

Die bezügl. Unterlagen und Bedingungen können auf meinem Büro
Wilhelmstraße 133, während der Vormittagsstunden eingesehen werden. Die
verschlossenen Angebote, mit der Aufschrift„Wasserleitung" versehen, find bis
längstens

Mittwoch, de« 5. Oktober 1S1V, abends « Uhr,
einzureichen. — Zuschlagsfrist 10 Tage.

Bad Liebenzell, 30. September 1910.
vauwerkmeister Geist, Architekt.

Am SamStag, de» 1. Oktober, halte ich

dletrelsuM
und lade hiezu höflkchst ein Lutk. Lvnt8vdlvr,

untere Brücke.

WohnungsvLränöerung.
Einer verehrlichen Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache ich

die Mitteilung, daß ich jetzt in der Nonnengafse Nr. 138 im früher Bäcker
Hammer'sche» Hause wohne. Für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens
dankend, bitte ich, mir dasselbe auch ferner bewahren zu wollen.

Hochachtungrvollst
t». ttsvIrvL , Schneider.

vad Telnach.

GesWsmleWg und Empfehlung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Bad Teinach und Umgebung mache

ich die ergebene Mitteilung, daß ich mein Geschäft in das frühere Wohnha« s
des Herrn Kaufmann Roßteuscher verlegt habe und empfehle mich in
sämtlichen vorkommenden Flaschnerarbeiten bei pünktlichster Ausführung.

Gleichzeitig halte ich mein reichhaltiges Lager in Email- und Blech-
geschirr, sowie sämtlichen HauShaltungsartikel« bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Flaschner.

Im Wege der Zwangsversteigerung
kommen am Montag, de« 3. Oktober,
nachmittags 1 Uhr, in Simmozheim
ca. 35 Zentner gemischtes

Dürr-Futter
gegen Barzahlung zum Verkauf.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Wolfs.

MM

-Lu, b.« S.soio.soirsoLvvc/.

erlass in

LMme KM Ältvs,
wohnhaft bei Zimmermeister Broß,

— Bahahofstraße —
empfiehlt sich im

Bügel« us-
Wasche«

von Damen- und Herrenwäsche unter
Zusicherung schonendster Bekandlnng.

Schlotzgur Georgmau.

Prim Tafelobst,
wie auch allsgezeichnetes

Moslobsl,
besonders Is .Mostbiruen,empfiehltund
sieht gefl. Bestellungen gerne entgegen

Gutspächter Bräuniuger,
Telefon Möttlingen 1.

Viel KM
können 8is äured Lsbsrnslulls äss
koinmissioos- unä provislonsveissn
Verksuks von üoevsle^sntsn 8prsed-
mssedinsn unä Platten sn Lsstvirte
unä private äer IsistuuAsksIiixsten
8prsolunssellill8ll- unä 8odslIplsttsL-
ksdrik äer 'tVsIt. Verds.uk ssdr leledt,
äs xtillstixs 2sd1uLAst>säill^uLASL.
Lilligs kreise . Lover Veräisnst kür
äsu Verdauter . Lein Letrisbsdsxitsl
Lötix . Vertreter so allen, selbst äeu
kleinsten Platten ^ esuedt. Lstlek-
tsuteu vollen ikre Lärs -ss unter
0 . LK00 sn L Voglen,
«, - L », IllsiinkeinH , einssnäen.

Birne« znm
Brenne«

L« - Mig Miller z. Schiff.

Auj-Ulltmiiht.
Den verehrten Damen

und Herrn zur gefälligen
Notiz, daß mein Tanzkurs
im Hotel „Waldhorn"
am Donnerstag, den 6.
Oktober, abends 8 Uhr,
seinen Anfang nimmt.

Um pünktliches Erschei¬
nen wird sreundlichst gebeten.

Achtungsvollst

Jnstitutstanzlehrer, Konstanz

Fliegrafänger
mit gar. großem Erfolg, empfiehlt

V Svttinitt , ^lrsa«
Zirka 50 Zentner schöne

Bratbirne«
verkauft

Friedrich Lörcher,
Alzenberg.

Einmalige llnreigo, aussokneillön.

«GLdroimelmMM ) ^emn°t.
VersclileimunA , starker Lüsten , alte
Lais -, Kunden - u.kiervsnl . Vollstsuäi ^s
LsilunK unter Lsrsntis , unüdertrokken.
42jsdri ^s Praxis , ^ potli . p . jekel,
Olsrus I, Sclnvelr . Porto 20 kkA.

Wascrlimillsl
,,dt v «I„ » V »»cko,

« „ »atiert xasckiillllc »,
uaU dilll, »t ia » 0 »dr »uc«i.
Lenkeiz,Lo.,Vllssvläort
^ , «rl > p »drill »at »a vo»

d l-sSkiKel 's
Kleied - Zocjs

Weilderstadt.

Slhökks Haber-mb
Gersteastloh

verkauft 1.20 pr. Ztr.auf Bestellung.
F. H-henst-i«,

Bierlokal

«uogoorökie ooliöno
leMImek

l/r Aevsedssns ru 1.40
'/« „ « ^ l.SV

(8xe2is1-psrbeL 20 ^ teurer)
vsrsenäen unter Lseknskine unä

Lsrsntis kür ledenäe ^.ukunkt
Kodlrttil«»' NsuVVinsno,

LZ1 Loü , Uooiingon s . Ä.

Morgen Sonntag findet bei Joh.
Seorg Lörcher in Altbnrg große

Hvabebörse
statt.

Mehre re Hnndebesitzer.
Einige gutstngende
KiMiltsii-ci

verkauft
<8. wshlgemuth,

Altburg.
Auch suche2 Schnauzer z«

ankeu.
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Vereinigte Ilelkeniskriken Lslia»̂
In äer Oeneralversammlung vom 15. war ? ä. Z. wuräe äie Erhöhung unseres Mtienkapitals

um Mk. 500 000 . — mit Oiviäenäenberechtigung ab l. Zanuar 1911 beschlossen unä rwar in äer
Weise, äars gegen 5 Stück alte Aktien l neue Mtie rum Kurs von 150 "/o franco aller Spesen
berogen weräen kann.

Wir korciern clesbalb unsere Herren Aktionäre aus , ibr kerugsrechi unter 6,'nreichung äer
alten Mäntel bebuls äeren Mstempelung , innerbalb äer ? rist vom l.— 30 . November ä . Z. bei uns
anrumeläen unä bemerken , äass äie 6inrablung äes Kapitals Valuta 2. Zanuar 19ll ru erfolgen
bat , wogegen äann äie neuen Stücke in empfang genommen weräen können.

Vereinigte llelkeniskriiren esiio ll.-6.
Sannwalä.

6alw . l. Oktober 1910.
Die Direktion i; t gerne bereit , äie Derwertung äer Derugrrechtr einreiner Aktien ru vermitteln.

freiwillige feuermbr Lalw.
Hauptübung:

Montag , S . Oktober , abend « 5 Uhr,
Anzug volle Ausrüstung.

Leitung:  Hauptmann Widmaier.
Vor » 7 ' /- Uhr ab Versammlung in der Brauerei Dreiß.

Der Verwaltuugsrat.
I . A : Kommandant Dreiß.

Mn unsere Mitglieder!
Gegenmarken in Beträgen von 20 Mark , die Heuer zur Verrechnung

kommen sollen , müssen spätestens bis Mittwoch , den 8 . Oktober , abgeliefert
werden.

Vom 3 . Oktober ab ist der Laden von Vormittags 8 Uhr bis abend«
8 Uhr geöffnet; Samstag bis 9 Uhr AbendS; Mittags von 1—2 Uhr
geschlossen.

Spar- und Gonsnmverein.
8MWs8eküdckM.

sus -rikiiLlirlisii
kür ÜL8 Winters »Iiissttzi' NHL o OIrtalt >« r 1910.

Prospekte veroenäen auf Verlangen äie Direktoren 2 ü § e 1 unä ki 8 cker.

Werk  rer'

lUM cmZoliciiiäi.
l̂ oriziruKtion

unä ^srrnenzckänkeii
izt äer

etzuUenbai ' ^— oon LraL ru Qiraä.
Ocizauzziromuntz«

pxplvLionek^
^ ausos

LcblOZ5 »r>.e/orm-
umsnlkor »» »-.

. PNVnIx . Ii -oin.
ai » F» r»zatIor »eUen .

NLeäerluse : O» r1 Okenkanälun^, .
Oslnr , Nek̂ gergÄSse. M

„Almer Aloslkonserven"
(ans « nr besten Früchten)

mit Obftmoft verschnitten,
gibt einen

vorzügl . Haustrunk H
Genane Anweisvng in de« bekannte » Verkaufs -Stellen erhältlich.

Südd . Mostkonservenfabr . Ulm.

»aa eine leichte neue Haus-
ÄlEI fabrikation übernehmen will,

wende sich sofort an
v . W . Ailäedranä , Oassel 164.

Keine Maschine,  bis
5 .— tägl . Verdienst.

Uurzgesägtes , trocknes

Vreimbo!;,
in Fuhren ü 8, 16 und 20 Mark,

frei vor ' s Haus geliefert , empfiehlt bei
prompter Lieferung

L . Lsvrvlrvr,
Sägwerk Hirsau.

»)v . f . "

Sonntag nachmittag

Ausflug.
Zusammenkunft ine Lokal.

Schönen roten

Tiroler-MM
zur Saat empfiehlt

Wilhelm Dingler.

Weilderstadt.
Vom nächsten Montag ab habe

einige Hundert Zentner

Vinkel-, Roggen- und
haberftroh

zum billigsten Tagespreis abzugebeu.
Victor Hohenstein

beim Schwert.
Ein 10 Monate alter Pfeffer - und

Salz -Schnauzer hat sich verlaufen.
Näheres an Obigen.

Agentur für Jedermann passend.
Wöchentl . 30 Verdienst . Offert , an
E . Telle , Leipzig , Moltkestratze.

4 Stück beinahe neue starke

Fmin-Mike,
sowie 4 Stück ältere , verkauft

Fr . Nestler , Schremermeister,
Weilderstadt.

Im M »W in SMM
in

zeigen wir hierdurch ergebenst an , daß wir der Kepler -Apotheke in Weilder-
Stadt , Fernsprecher Nr . 13 , Besitzer : Herr Apotheker Carl Mehltretter , eine

Haupt -Niederlage
unserer homöopathischen Arznei -Präparate und Spezialmittel in plombierte«
Originalpackungen übergeben haben . Ebenso besorgt genannte Apotheke unsere
homöopathischen Haus - und Reise -Apotheken nebst den dazu erforderlichen
Lehrbüchern , ferner unsere diätetischen Präparate etc.

homöopathische Lentral-Apstheke,
vn . liVillimmi » Scrkmsb « , Isipmig.

voinierwetter
wie elegant Sie sind ! Das ist wohl
schon wieder ein ganz neues weißes
Kleid ! Weit gefehlt , mein vorjähriges
ist es , aber wir haben es mit Flammer ' s
Seife und Seifenpulver gewaschen , da
ist es kein Wunder , wenn es wieder

aussieht wie funkelnagelneu.

Nachdem mein Weinlager geräumt ist, verkaufe ich unter der
Han - eine große Partie

leere Weinfässer
von 20 bis 560 « Liter « ichgehalt.

Die Kaffer können jeden Mittwoch und SamStag besichtigt nnd
erworben werde « .

kiau in 63 .1w.
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Stadtgemeinde (Lalw.

tttilMia Stt Keldmuse.
Der Gemeinderat hat beschlossen , den zur Vertilgung der Heuer stark

auftretenden Feldmäuse erforderlichen Strychuinweizea aus Gemeindemitteln
anzuschaffcn und das Auslegen des Giftes durch die Feldgrundstücks -Eigen-
tümer und Pächter anzuordnen.

Die Verteilung des Strychntnweizens erfolgt:
am Montag , den 3 . Oktober, « nd zwar:

Vormittags 9 Uhr : bei Diugler 's Scheuer
für die Gewände südl . der Bahnlinie Calw -Althengstett : Stein¬
rinne , Eisclstätt , Muckberg und Hau;

vormittags 11 Uhr : beim Welsche« Hänsle
für die Gewände zwischen der Bahnlinie und d .m Tälesbach:
Galgenwasen , Schafscheuer , breite Heerstraße u . s. f . ;

nachmittags 2 Uhr: bei der Backhütte am Calwer Hof
für die Gewände um den Calwer - und Windhof.

Die Eigentümer , Pächter , Nutznießer von Feldgrundstücken haben sich
Lei Vermeidung der Bestrafung aus Art . 33 Ziff 2P Str .-G . ( Geldstrafe
bis zu 60 oder Haft bis zu 14 Tag -n) zu den genannten Zeiten und
Orten einzufinden und den Weizen sofort unter Aufsicht der vom Gemeinderat
aufgestellten Personen auf ihren Grundstücken auszulegen.

Calw , den 30 . September 1910.
Gemsinderat.

Vors : Stadtschnltheiß Co uz.

Warnung vor Gstdiebstabl.
1) Nach Beschluß des Grmeinderats ist das Auslesen von Obst vor

morgens 6 Uhr bei Vermeidung einer Geldstrafe vis zu 9 Mark
(Art . 37 P . St . G .) verboten.

3 ) Die unbefugte Entwendung von Garten - « nd Feldsrüchten
von unbedeutendem Wert oder geringer Menge aus fremden Gärten,
Obstanlagen , Alleen , oder anderen der feldpolizeilichen Anfficht unter¬
liegenden Grundstücken wird mit Geldstrafe dis zu 30 Mark oder
Haft bis zu 8 Tagen , die Entwendung aus umfriedigten Grund¬
stücken und die von mehreren gemeinschaftlich verübte Ent¬
wendung wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder Haft bis zu
6 Wochen bestraft . (Art . 36 P .St .Ges . 8 370 , 5 R G .B .)

Bei Entwendungen von bedeutendem Wert oder großer Menge
tritt die Strafe des Diebstahls (8 242 R St .G .B .) ein.

3) Wer Kinder oder andere unter seiner Gewalt stehende Personen,
welche seiner Anfficht untergeben find und z« seiner HanS-
geuossenschast gehören , von der Begehung von Diebstählen , so¬
wie von der Begehung strafbarer Verletzungen der Gesetze zum
Schutze der Aeldsrüchte abzuhalten unterliitzt , wir - mit Hast
bestraft . (8 361 , 9 R .S1 .G .B .)

Calw , den 1 . Oktober 1910.

Stadtschuttheiße i amt.
Conz.

DekauntWihiug detr. die öffmtlich AislkM- da W -e
siik die Ausmhl drr Wffen md 8esi-mkmni.
Auf Grund des 8 1 der Justiz -Ministerialverfügung vom 16 Juni 1880,

Regierungsblatt Seite 156 , wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis ' gebracht , daß
die Urliste für die Answahl der

Schöffen und der Geschworenen
eine Woche lang auf dem Rathaus zu jedermanns Einsicht aaSzelcgt ist und daß
innerhalb der eiawöchigen Frist gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der
Liste schriftlich oder zu Protokoll Einsprache erhoben werden kann.

Calw , den 1. Oktober 1910.
Stadtschnlthritzeuamt.

Conz.

7 ' ' . betr. im „Fackeln".
Das Fackeln findet Heuer am SamStag , de « 8 . Oktober , unter Leitung

des Schwarzwaldvercins statt.
Dieser wird demgemäß am SamStag , den 8 . Oktober , ans dem Hohen

Felsen ein großes Feuer für die erwachsene Jugend und auf dem Brühl ein
kleineres für die Kinder abbrennen . Das Holz hiezu wird von der Stadt
geliefert.

Das ASbrennen von Feuern und Feuerwerk an anderen Orten und
Tagen , das Abbrennen von Gras und Hecken, Abreißen von Aesten und
Zweigen an Siräuchern , Hecken und Bäumen in Gärten und offenen , der feld-
polizeilichen Aufsicht unterstehenden Grundstücken , die Entwendung und Be¬
schädigung von Zaunlatten , Baumstützen und dergleichen zur Gewinnung von
Brennmaterial ist verboten und wird nach den einschlägigen Gesetzen streng
bestraft.

Calw , den 1. Oktober 1910.
Stadtschultheitzeuaml.

Conz.

Mlieck Zimmer zeM
Nnterreichenbach.

Morgen Sonntag findet große

TimzurtterhattMg
statt . Hiezu ladet freundlich ein .

?. deutschen Kaiser.

Km Montag trifft wisder ein Waggon

DE " Kartoffeln - MW
ein bei

V.

Ottenbronn . A
Für Oüenbronn und Umgebung empfehle ich mein vergrößertes ''Lager in

Beltüberzugstoff , Blousenstoff , Hemdenslanell , SHurzstoff,
Hosenstoff, sowie fertige Werktagshosen «. Knsbmhose « ,

Lodeujuppeu, Herrenhemden in Flanell nud Trikot,
Unterhosen , Franenhemden,

fertige Schürzen in allen Arten , Sweaters,
eine große Answahl in Wolle , Kindermützen, Hauben

nnd anderen Artikeln für Herbst «nd Winter.
Bitte bei etwaigen Einkäufen mich zu berücksichtigen . '

O. 8uri <iiLtrcit.
LE " Ich gewähre dieselbe « Rabattsätze wie der Rabattsparverein.

Ia. SpeileMdkl
per Zentner 5 20 , 10 Pfund 70 A
empfiehlt

D. Herisir.
TüchtigerBäcker

kann sofort eintreten
Eugen Stotz,

Hirsau.

ein solider , tüchtiger , für den Stadt¬
verkehr , auch im Langholzführen bewan¬
dert , findet per sofort dauernde Stelle
bei hohem Lohn.

Gebr . Feiler , Sägewerk,
Pforzheim.

Ein zum erstenmal 13 Wochen
trächtiges

Wittas- mi»
' (Blauscheck ), unter 2
die Wahl , setzt dem

Verkauf aus
Jakob Reißer , Deckeupfronn.

(Dobermann -Pinscher ) ,
2 R , 2 Hdn ., 8 W . alt ; Vtr . : dressierter
Polizeihund , 32 1. und II . Preise , ver¬
kauft

rr. Naschst - , Althengstett.

Milch
ist zu haben bei

Friedrich Seck,
Stuttgarterstraße.

Dung,
größere Partie verkauft

Adels Lutz.

Lctiütren

vorttusksn .tteissrkeil .fiswffb
Hunderte von Sängern und Ge¬

sangvereinen bezeugen einmütig die
hervorragenden Eigenschaften der

Wybert -Tabletten
auf den Hals . Klarheit .und Kraft der
Stimme wird sofort durch Gebrauch
von Wybert -Tablrtteä erreicht . Ein
Versuch überzeugt . Vorrätig in allen
Apotheken Depots in Calw:
Neue Apotheke von Th . Hartmann;
in Liebenzell : Apothekevon K . Mohl.

ü

Hie

HpuLkepei

clie ^es Listtes
liefert ssnitllcbe im koufm.
Kontor benötigten Oruek-

orbeiten , wie:
^usttui-en
Lniefbogen
Louvents
Livaului -S!
k̂ neislisten

?noLpe !<te
VVectisel
Quittungen

ete. eu billigen'Kreisen.

k!
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Wir habe « unser Lager in

Nagold.

Regulier-und Hochöfen.
Mcben vauerbrandöfen.

Kochherden.
Aaschkesseln

zchmieaelserneil
uns emaillierten

sowie tranzportablen
mit neuesten . praktischen Systemen wieder besten « sortiert und empfehle»
solche « zu billigsten Preisen.

Auf wünsch übernehmen mir auch bis Ausmauerung
billigst.

Hochachtend8«rgKLokmitt.
imavvi

kilkt

viö äünnstö Vsfa88er8uppo, solle 8okwaolie Souilion,
eben8o Saucen , 6emü8e unä Salate erlialten augen-
blieklioli keinen, kräktigen Wolilgeoolimaoli äurok

> 2u8atr einiger Iropken ML66 >̂ Würre.

Lolitung vor kiaolialimungen!

immer gerne in
Lckuken , ckie mit kilo
geputzt linci , denn kilo
mackt blitzblank uncl
kalt ciss Lecker vveick.

KsbMi' MmU kkorrliM.

llgmöMöiälli'LtoffL
HöriMklMörsiM
8 ammt 6 Mä

8 öiä 6 II 8 soil 6 !i >r IsIMr Iiiiä LöAtr.

L11SI § I' Ö33t .S Ll13 ^ LllI 1l1 3 .I1SH ? I>6i3lÄ § SI1

liriä ^ arbsri.

Mlielik Msiteii
3inä sinZstrOlksn.

>Vir bitten um

baZerbesuLb.

Viels Lnsrksnnungsn I
Echtes , garantiert reines , aus bestem Rohspeck bereitetes

versendet in Emailgefäße « als Wassereimer,Wasserhafe « , Rtnghafe « ,
Teigwanne und Schwenkkessel das Pfd . zu 78 A ftco ., 15 - 25 - 50 Pfd.
enthaltend . Blechdose ä 10 Pfd . 8 20 franco gegen Nachnahme.

^ aNrun 0e « le , Hii -vtikeiiu - TsvIr (Württ )

Ki-ampfku8lsn-
! IHnnian ä .dsL ^nllt . vr . llSIrIs-

> > (Sest ^ idt . 6u.
Ox. Ixse . Lell . v . ' .ss 3,5) erbLltl.

I»«iOkkx. >» äm Ipatdeli«» iuk»bv iniä ia iteiljerüaät. !

Vkr^ stst8pliri7v8
dsrk iw Lleiubauäel vom 1. Oktober 1910 s.b nur in Lebältllissell verkllllkt
verdeu , die deu Lesliwwull ^ eu des usuell LrlllllltveineteuerKeeetres Zewäss
vereeblossell ulld wit ^ .llgg-ks des -UkobolKsbülts versebeu silld . Leim Lillkauk.

VUZLLVi 3ttf Liil <6tt6N U. UNVSI' SStll ' tö "WA
HLt « LL Vensvklussivliv ^ ungsn Nei » ^ >as «rk « n.

UllbesebüdiKter Verseblass Asvsbrleistet riebtixell Illblllt u . ri <bti ^ e Oiudstrirks

Voisebriktsmässix io ^ Isseksn LbxetüUtsu , verseblosselleu u . etiksttiertsll

Lrvvospiritvs Nark « „ llorolcl"
ill äeu wir LediemmA voll

8piritu8 -l.ampen :: Spiritua -Xooiiern :: 8piritu8 -kügsloi8sn etc.
erkoräerliebsll 6rs .ästSrkell voll

,° ° .sSV  VoI . - ° » - P -. Ä/ ' 32 ? Ig.

«924 6ev .-°/o) 95 VOl . ^ O/g I. i«en « ssv »,e 95
iieker ) kür vsl « r unN Umgegerilt

OK. 8etilatterer,
vobill vir LsstellllllASL äer Herren IVisderverküllker erdittell.

Spiritus- Ientrsle öerlinV . 8.
-I -SINPVN una - Xovtisn sllei ^ Nk-1,
- 8t >g « I« i» sn u - » . « ». m nur erprodtsll uud devübrtell

^llskllbrullxell srdältlieb im

8piritus-rentrllle L-.

Lllssebl.
15 kkellllix
I'lllsobell-

xkllllä.

8p >>»i1us
^uzzkellullAS- ullä
VerkLukelokuI der

RotminUn
aus Eichenholz L 230 Liter haltend,
füllfertig , pro Stück 7 .— versendet
gegen Nachnahme ; ferner habe ich
Weinfässer von 300,500 , 600 — 1000
L ter , nur in gutem Zustand , stets
auf Lager.

Körner z. Sonne,
Eßlingen a . N.

OL . « viKlv
Forstwirtschaftl . Etablissement

X » K « IÄ (Schwarzwald,.
Anerkannt beste Bezugsquelle für
alle Waldpflanzen und Samen.
Große eigene Pflanzschulen in
400 — 600 m Meereshöhe gelegen.
Beste Bedienung ! Billigste Preise!
Fichten , Forchen , Lärchen u . Laub¬
hölzer in diesem Jahre besond . billig.
— (Man verlange Preisliste .)^ —

di«!»« Mit
liebt ein rosiges , jugendfrisches Antlitz
und einen reinen , zarten , schönen Teint.
Alles dies erzeugt:
Steckenpferd-Litterrmilch-Seife

v. Bergmann L Co ., Radebenl
Preis ü St . 50 A ferner ist der
Lilierrurilch Cream Dada

ein gutes vorzügl . wirkendes Mittel gegen
Sommersprosse » . Tube 50Pfg . bei:

in Calw bei H . Betßer , W . Winz,
W . Schwenker , A . Feldweg,
H . Gentner , Gg . Pfeiffer,
R . Binder,  Friedrich Lam-
parier,  Friedr . Wackenhuth

in Liebenrell : Apotheker Mo hl.
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Die Neuheiten
kür Nervst rniü Winter igio/tStt

»llsmen - Lonieclion
jeder Art, Größe und Preislage sind eingetroffen und bittet um gefällige
Besichtigung derselben

rieichksltise WHIm
ueuezter jlerbzt- «uü VllaierlsleiäerzroAe

Me ktiiWk.^
AlarktxlatL.

ZpölimM tiskere ÜMlielmdüle Lrlv.
^ 6ULUkNLbni 6 kür ÜL8

VinterZenieZtsr am 10 . Oktober.
Direktor Weiter.

4tz.
ch»ch

itz.

Die lleukeltM in
vsmMkoilkektio«.

sowie

MtlellkülM
beehrt sich snplpigrn

^Ä/ê s-7Ls/-sr
beim Nößle.

Beehre mich, den

rreimÄM lker llomvvpsMe
inM -Weihei,stein Md Umgebung

ergeb. anzuzeigen, daß Herr Apothekeubefitzer Alfred Morath,
Schwarzwaldapothele in Dill-Weißenstetn ein Depöt meiner
homöopathischen Arzneimittel und Spezialpräparate übernommen hat.

weitere Niederlagen führen in I' torzekeim:
Adlerapotheke des Herrn Apotheker Svtter,
Altstadtapotheledes Herrn ApothekerA. Steinmann,
Apotheke des Herrn Apotheker Dr. A. Schumacher,
Löwenapotheke des Herrn Apotheker Wick,
Nordstadtapotheke.des Herrn Apotheker Eiermana.

Jch ĥiste.alle.Anhänger und Freunde der Homöopathie bei Bedarf
an homöopathischen Arzneien sich der oben genannten Niederlagen zu
bedienen.

koinStMlklsike eeiitrsl'üpotkeke.
ssofral Virgii lUŝör, 6»nn8laN.

Laiwerl»ieäerkranr.
Sanirtag , de« 2. Okt - ber > nachrnitt.

4 Nhr,

KösgWllnterügltung
mit krütüteverlosllllg

im Badischen Hof.
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Besuch

hiemi freundlich eingeladen.
Der Ausschuß.

8ehlzll6rkr '8
Mmak-TttMtin-

von höchstem Fettgehalt,
daher bestes und billigstes
Wasch- u. Reinigungsmittel
der Neuzeit spart Zeit,

Geld und Mühe.
Preis

pr. 1 Pfnnd-Paket 25 A
in 5 Pfund-Paket 22 A
in 10 Pfund -Paket 2«

Keine Geschenke, sondern nur beste (Qualität.

kill'. 8eklali8l'6^ 8ei1enfabrilraiion,
O » 1vv.

IleuhLilen
in

üllrllgstokken
sür kserbst und Winter

Musterkarte v. D Lvllvr 's VuvIikÄlK.
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt preiswert

K, vtto Vinyon,
Oblw , Lederstraße 122.

Institut Boltz
Jllmena« i. Thür.

Linj., ssäiinr.-, ?rim.-übitur-(Lx.)
Schnell, sicher. Pr . frei.

Mih vruckaurschnh
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das KZ zu 30 H die Druckerei
dS. Bl.

Lelefou Nr. 8. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : P . Adolfs  in Ealw. Hiezu 1 landw . Beilage.
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